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O&tober.
Ohtoberfouueitgolb itnb ©Inns.
3d) ftel)' ait meiner Heimat 6ee.
©s rul)t fo ftilt bie blare 3dut,
Umflimmert oon ber ®erge S(l)itee.

Unb ait. ben Horben leucljtet rot
S5er milben 3îebenraiific ©litt
Unb fcljaut fid) mit ber gleidjeit iÇraft
3nt éiiiegel ber Itriftall'iteit 3dut.

Saust bämmern Schatten um ben Serg,
Sie Derne fdjrointmt iit blauem Suft,
©lit "Uîonberoogel sieljt bnljiit,
Uitb ©toclientaut erfüllt bie £uft.

Stuft ©cljmoclet.

g&Ä|iYf ^iii (litf iiivïiiV<<>di'>Vr>VVi iiVfUÔfai "i>é

Der 23unbesrat betätigte auf eine
neue 2lmtsbauer bie eibgenöffifdjc ilom»
miffion für bie forfttidj=pratiifd)en 93rii»
fuitgen. Ces geboren berfelben an: .Ober»
forftinfpettor fßetitmermet; fßrofeffor
Dr. Ünudjel, 23orftanb ber gorftfdjute
ber ©ibgenöffifdjen tedjnifdjen £>odjfd)uIe
in 3ürid); ©rnft föluret, gorftinfpettor in
Jßaufanne; 2B. Oertli, ilantonsoberför»
fter in (Slams, unb 31. oon Geübter,
gorftmeifter in 23ern. 2lts ©rfaljmättner
rourben beftätigt: 2b- SBeber, Ober»
forftmeifter in 3üridj unb 23ioIïet),
gorftinfpettor in üteuenburg. — 3um
erften 2lbjuntten ber 23unbesanwalt=
fdjaft tourbe ber bisherige 3weite 2lb»
juntt, Dr. fiiitbi, getoäblt. Die Stelle
bes stoeiten 2lbjuntten bleibt uitbefeßt.

Der 23 u n b e s r a t bat beut Direttor
ber eibgettöffifdjen Steueroertoaltung,
Sans 23tau, anlählid) feines 40jäbrigen
Dienftjubiläums bas iibtkbe ©brenge»
fdjent unb ein 2lnertennungsfdjreiben
überreidjen laffen. — ©r beroiltigte für
bett 2Infauf bes Sdjweiserhaufes an ber
5lunftgewerbe=2fusfteIIung in fßaris et»

nen ilrebit oon gr. 50,000. —
Der 23 u it b e s r a t beantragt ber

23unbesoerfammIung, auf bas 23egebren
bei' 23ereinigung fdjwe^erifdjer Smpf»
3wanggegner, ben 93efdjluh bes 23urtbes=
rates über bie Sdjuhpodenimpfung com
23. 2lpril 1923 als oerfaffungs» unb
gcfetjwibrig aufjubeben, nicht ein3utreten.
Dabei ftüft fid) ber 23unbesrat auf ein
bunbesgeridjtlidjes Urteil, in weldjent
ausgeführt wirb, bafj bie 3toangsimp»
fung bei auherorbentlidjett ilmftänben
als oorübergebenbe fötahnahme im ©pi»
bentiegefch aufgegäblt ift. — ©r bcfdjloh
eine èiïfsaïtion für jene ffiebirgsgegen»
bett, bie infolge ber fötaul» unb illauen»
feudje ttotlcibenb getoorben finb unb im
Sntereffe ber 2lllgemciubeit ootit 23er!ebr
abgefperrt würben. Sit erfter Dinic fol»

ten mögtidjft oiele burebfeutbte unb tut»
oollftänbig gebeilte Diere angetauft wer»
ben; ferner erhalten jette 23efiber, bie ihre
Diere wäbrenb ber 2llpfömmerungs3eit
einftallen muhten, eine ©ntfehäbigung,
bereit £»öbe jeweils im ©inoernehmett mit
ben tantonalen 23el)örben feftgefeßt wirb.
3u biefent 3toede ftellt ber 23unbesrat
ber ^Regierung bes ilantons (Sraubün»
ben einen ürebit bis sur £>öhe oon gr.
300,000 3ur 23erfügung. gür bie Un»
terftüßungen im üanton greiburg unb
Sßaabt finb nod) llnterfudjungen int
(Sange, fo bah ber 23unbesrat hierüber
erft fpäter wirb 23efd)Iuh faffen töttnen.

Die £>anbelsübereintunft 3wi=
fd)cn ber Sd)toei3 unb ©ftlanb würbe
am 14. Ottober in 23ertt unter3eidjnet.
Sie ftinunt im wefentlidjen mit berjeni»
gen überein, bie 1924 3wifdjett Sd)wei3
unb Jßetttanb äbgefdjloffen würbe. ©s
banbelt fid) um ein Stteiftbegiinftigungs»
abtontmen ohne befonbere 3itgeftänbniffc
auf ben 3öllen, bas fowobl ben gegen»
feitigen 2!3arenuerfeljr als bie 23ebanb»
lung ber Staatsangehörigen regelt. —

Sonntag ben 18. bs. fuhr bei präd)=
tiger SBitterung ber erfte 3ug ber 23rig»
gurta=Difentis=23abn bie gatt3e Strccte
oon 23rig bis Difentis burd). Die gahrt
war auherorbentlidj fd)ön unb begeifterte
alle Deilnehmer. —

Die Derbftbelegiertcnoerfarnmlung bes
3entraloerbanbes fdjweiserifdjer fötild)»
probU3enten befdjloh ben (S r u n b p r e i s

für bie 2B inter mild) auf 27 9tap»
pett per 3ilo ab fßrobutiionsort fcft3U»
fetten, alfo g leid) wie im legten 2B inter.
2lu(i) im Detailoertauf bleibt ber fötildj»
preis wie bisher. —

2lm 17. bs. tagte in Sdjaffbaufen
bie Delegiertenoerfammlung bes eibge»
nöffifchen Durnoereines. 205 2lb»
georbnete oertraten fämtlidje 23erbänbe.
©s waren 311111 erften fötale aud) 23er»
treterinnen ber Damentumoereine an»
wefenb. 2lls geftort für bas eibgettöf»
fifdje Durnfeft 1928 tourbe einftimmig
fiu3ern gewählt. Die 23ruttoeinnabmen
bes Durrtfeftes in (Senf werben tninbe»
ftens gr. 70,000 betragen, oott benett
25 fßrosent bent geftfonbs 3ugefübrt
werben. Die 3abresred)tutng fd)Iieht mit
einem (Sinttabmenüberfdjuh oon gr. 559
ab. —

Die eibgenöffifeben g I u g t a g e in
D ü b e n b o r f oom 17. unb 18. bs.
lodten am Samstag etwa 2000, am
Sonntag aber 3irfa 17,000 3ufel)er nadj
Ditbenborf, wo3U ttod) bie faft un3äl)l=
baren 3aungäfte tarnen, bie fid) auf
bie £öbett ber Sftadjbarfdjaft, oor allen
Dingen auf bett 3üridjberg unb auf bie
2lnl)öl)e oon ÎBangen poftiert hatten.
2Bäl)renb am Samstag mehr llebungcn
oorgenommen würben, bie oom 23ubli=
tum eigentlich gar nidjt tontrolliert wer»
ben tonnen, wie 3- 33. Ueberntittlung

oon brabtlofen Sttelbungen, 23botogra=
pbieren tc., tarnen am Sonntag 2ltro»
batit»3onturren3en 3utn 2lustrag. Der
ilnalleffett bes Dages aber beftanb im
2lbwerfen oon (Sipsbomben auf be»

ftimmte 3ide. Sehr fdjött war auch ber
Staffetenflug 311 oerfotgen, ber über»
rafebenb gleichmäßige Seiftungen bradjte.
Sehr fchroierige Seiftungen würben oon
bett ilonturrenten beim „3icl= unb Din»
bernislanben" oerlangt. Die 3agb auf
tleine Salions muhte ber eintretenben
Duntelheft halber allerbings abgefagt
werben, ftatt beffett gab es bafür einen
Sufttorfo aller oertretenen glug3eug»
tppen. (£s war aud) bas hiftorifdje glug»
3cttg Sibers 311 fehen, mit bent er 311m

erften fötale bie 2llpen traoerfiert hatte;
ein altes beutfdjes unb ein altes eng»
lifdjes ilriegsflug3eug; ferner fjkffagicr»
flug3ettge oon allen möglidjen itjpctt.
Die Organifation ber gan3en 23eratt=
ftaltung war tabellos, bas 23ublitum
würbe burd) Sautfpredjer ftets auf betn
Saufenben gehalten. —

2lus bett llantoitcit.
21 a r g a u. 3tt ber Stacht auf ben

17. bs. brad) im breiftödigen 2lrmen»
haus oon 9totl)rift, bas ber Sädjter unb
fiebett oerforgte gamilien bewohnen,
geuer aus, weldjes bie Scheune unb ben
Dad)ftod 3crftörtc unb ben oberften Stod
ausbrannte. Das ©rohoiel) tonnte ge=
rettet werben, bas fötohiliar oerbrannte.
— 2lit einem ^aufe in Sîhetnfeïben
würben an einem einigen Stebftod
1593 Drauben ge3äl)It, mehr als man»
djerorts in einem gan3en Stebberg. —

S a f e I ft a b t. 2lm 18. bs. nadjmit»
tags ftiehett in ber ©unbelbinger Strohe
3wei 2lutomobile 3ufammen, wobei bie
oier Snfaffen bes bent Sanbwirt fötartin
gehörigen 2lutomobiIs auf bie Strohe
geworfen würben, grau fötartin war
fofort tot, ihre Dochter würbe in be»

wuhtlofem 3uftanb ins Spital oerbradjt.
— Der 3ooIogifche ©arten erhielt aus
Sumatra 3wei Sunba=Diger. Sie wur»
ben aus einem fiegat angetauft, bas
Derr fieonharb Saag»ööl)u feiner3eit
beut 3oo oermacht hatte. — 2lnt 19. bs.
mittags trat in bie 2BedjfeIftube oon
Slans & ©0. in ber ©erbergaffe ein jutt»
ger fölattn, hielt beut allein im ©efchäft
befinblidjett gräulein einen fReooloer ent»
gegen unb rief ihr 311 „$ättbe hod)".
Das geiftesgegenwärtige gräulein büdtc
fid) rafd), fprang burd) bie hintere £a=
bentür in bie galtnergaffe unb rief bort
tun $ilfe. Der ©inbredjer flüchtete nun
unter Sötitnahme eines tteinen 23etrages,
er würbe aber fofort oerfolgt unb als
er fidj erwifdjt fal), fcl)ofj er fid) aus
feiner fötauferpiftole eine Hügel in ben
ilopf. ©r würbe als ein gewiffer ©rwin
Sommerhalber aus 23urg im 2largau
eruiert unb ftarb, ohne bas 23ewuhtfein
wieber erlangt 3U haben, an ©ehirn»
oerblutung. —
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Oktober.
Oktobersonnengold und Glanz.
Ich steh' an meiner Heimat See.

Es ruht so still die klare Flut,
Umflimmert von der Berge Schnee.

Und an den Borden leuchtet rot
Der wilden Nebenranke Glut
Und schaut sich mit der gleichen Kraft
Im Spiegel der kristall'nen Flut.

Dann dämmern Schatten um den Berg,
Die Ferne schwimmt in blauem Duft,
Ein Wandervogel zieht dahin,
Und Glockenlaut erfiillt die Luft.

Ernst Srhiuvà.
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Der Bundesrat bestätigte auf eine
neue Amtsdauer die eidgenössische Kam-
Mission für die forstlich-praktischen Prü-
fungen. Es gehören derselben an: Ober-
forstinspektor Petitmermet: Professor
Dr. Knuchel, Vorstand der Forstschule
der Eidgenössischen technischen Hochschule
in Zürich: Ernst Muret, Forstinspektor in
Lausanne: W. Oertli, Kantonsoberför-
ster in Glarus, und A. von Seutter,
Forstmeister in Bern. AIs Ersatzmänner
wurden bestätigt: Th. Weber, Ober-
forstmeister in Zürich und H. Biolley,
Forstinspektor in Neuenburg. — Zum
ersten Adjunkten der Bundesanwalt-
schuft wurde der bisherige zweite Ad-
junkt, Dr. Lüthi, gewählt. Die Stelle
des zweiten Adjunkten dleibt unbesetzt.

Der Bundesrat hat dem Direktor
der eidgenössischen Steuerverwaltung,
Hans Blau, anläßlich seines 40jährigen
Dienstjubiläums das übliche Ehrenge-
schenk und ein Anerkennungsschreiben
überreichen lassen. — Er bewilligte für
den Ankauf des Schweizerhauses an der
Kunstgewerbe-Ausstellung in Paris ei-
nen Kredit von Fr. 50,000. —

Der Bundesrat beantragt der
Bundesversammlung, auf das Begehren
der Vereinigung schweizerischer Impf-
Zwanggegner, den Beschluß des Bundes-
rates über die Schutzpockenimpfung vom
23. April 1923 als verfassungs- und
gesetzwidrig aufzuheben, nicht einzutreten.
Dabei stützt sich der Bundesrat auf ein
bundesgerichtliches Urteil, in welchem
ausgeführt wird, das; die Zwangsimp-
fung bei außerordentlichen Umständen
als vorübergehende Maßnahme im Epi-
demiegesetz aufgezählt ist. — Er beschloß
eine Hilfsaktion für jene Gebirgsgegen-
den. die infolge der Maul- und Klauen-
seuche notleidend geworden sind und im
Interesse der Allgemeinheit vom Verkehr
abgesperrt wurden. In erster Linie sol-

len möglichst viele durchseuchte und un-
vollständig geheilte Tiere angekauft wer-
den: ferner erhalten jene Besitzer, die ihre
Tiere während der Alpsömmerungszeit
einstallen mußten, eine Entschädigung,
deren Höhe jeweils in? Einvernehmen mit
den kantonalen Behörden festgesetzt wird.
Zu diesem Zwecke stellt der Bundesrat
der Negierung des Kantons Graubün-
den einen Kredit bis zur Höhe von Fr.
300,000 zur Verfügung. Für die Un-
terstützungen im Kanton Freiburg und
Waadt sind noch Untersuchungen im
Gange, so daß der Bundesrat hierüber
erst später wird Beschluß fassen können.

Die Handelsübereinkunft zwi-
schen der Schweiz und Estland wurde
am 14. Oktober in Bern unterzeichnet.
Sie stimmt im wesentlichen mit derjeni-
gen überein, die 1924 zwischen Schweiz
und Lettland abgeschlossen wurde. Es
handelt sich um ein Meistbegünstigung^
abkommen ohne besondere Zugeständnisse
auf den Zöllen, das sowohl den gegen-
seitigen Warenverkehr als die BeHand-
lung der Staatsangehörigen regelt. —

Sonntag den 18. ds. fuhr bei präch-
tiger Witterung der erste Zug der Brig-
Furka-Disentis-Bahn die ganze Strecke
von Brig bis Disentis durch. Die Fahrt
war außerordentlich schön und begeisterte
alle Teilnehmer. —

Die Herbstdelegiertenversammlung des
Zentralverbandes schweizerischer Milch-
Produzenten beschloß den Grundpreis
für die Wintermilch auf 27 Nap-
pen per Kilo ab Produktionsort festzu-
setzen, also gleich wie in? letzten Winter.
Auch im Detailverkauf bleibt der Milch-
preis wie bisher. —

An? 17. ds. tagte in Schaffhausen
die Delegiertenversammlung des eidge-
nössischen Turnvereines. 205 Ab-
geordnete vertraten sämtliche Verbände.
Es waren zum ersten Male auch Ver-
treterinnen der Damenturnvereine an-
wesend. AIs Festort für das eidgenös-
fische Turnfest 1928 wurde einstimmig
Luzern gewählt. Die Bruttoeinnahmen
des Turnfestes in Genf werden minde-
stens Fr. 70,000 betragen, von denen
25 Prozent den? Festfonds zugeführt
werden. Die Jahresrechnung schließt mit
einen? Einnahmenüberschuß von Fr. 559
ab. —

Die eidgenössischen F lug tage in
D übend orf vom 17. und 18. ds.
lockten an? Samstag etwa 2000, am
Sonntag aber zirka 17,000 Zuseher nach
Dübendorf, wozu noch die fast unzühl-
baren Zaungäste kamen, die sich auf
die Höhen der Nachbarschaft, vor alle»
Dingen auf den Zürichberg und auf die
Anhöhe von Wangen postiert hatten.
Während an? Samstag mehr Uebungen
vorgenommen wurden, die vom Publi-
kun? eigentlich gar nicht kontrolliert wer-
den können, wie z. B. Uebermittlung

von drahtlosen Meldungen, Photogra-
phieren ?c., kamen am Sonntag Akro-
batik-Konkurrenzen zum Austrag. Der
Knalleffekt des Tages aber bestand in?
Abwerfen von Eipsbomben auf be-
stimmte Ziele. Sehr schön war auch der
Staffetenflug zu verfolgen, der über-
raschend gleichmäßige Leistungen brachte.
Sehr schwierige Leistungen wurden von
den Konkurrenten beiin „Ziel- und Hin-
dernislanden" verlangt. Die Jagd auf
kleine Ballons mußte der eintretenden
Dunkelheit halber allerdings abgesagt
werden, statt dessei? gab es dafür einen
Luftkorso aller vertreteuen Flugzeug-
typen. Es war auch das historische Flug-
zeug Biders zu sehen, mit den? er zum
ersten Male die Alpen traversiert hatte:
ein altes deutsches und ein altes eng-
lisches Kriegsflugzeug: ferner Passagier-
flugzeuge von allen möglichen Typen.
Die Organisation der ganzen Veran-
staltung war tadellos, das Publikum
wurde durch Lautsprecher stets auf den?

Laufenden gehalten. —

Aus den Kantonen.
Aargau. In der Nacht auf den

17. ds. brach in? dreistöckigen Armen-
Haus von Nothrist, das der Pächter und
siebei? versorgte Familien bewohnen,
Fe??er aus, welches die Scheune und den
Dachstock zerstörte und den obersten Stock
ausbrannte. Das Großvieh konnte ge-
rettet werden, das Mohiliar verbrannte.
— An einen? Hause ii? Rheinfelden
wurden an einen? einzigen Nebstock
1593 Trauben gezählt, mehr als man-
cherorts in einein ganzen Nebberg. —

Baselstadt. An? 13. ds. nachmit-
tags stießen in der Eundeldinger Straße
zwei Automobile zusammen, wobei die
vier Insassen des dem Landwirt Martin
gehörigen Automobils auf die Straße
geworfen wurden. Frau Martin war
sofort tot, ihre Tochter wurde in be-
wußtlosem Zustand ins Spital verbracht.
— Der zoologische Garten erhielt aus
Sumatra zwei Sunda-Tiger. Sie wur-
den aus einem Legat angekauft, das
Herr Leonhard Haag-Höhn seinerzeit
den? Zoo vermacht hatte. — An? 19. ds.
mittags trat in die Wechselstube von
Ranz ik Co. in der Eerbergasse ein jun-
ger Mann, hielt den? allein in? Geschäft
befindlichen Fräulein einen Revolver ent-
gegen und rief ihr zu „Hände hoch".
Das geistesgegenwärtige Fräulein bückte
sich rasch, sprang durch die Hintere La-
dentür in die Falknergasse und rief dort
um Hilfe. Der Einbrecher flüchtete nun
unter Mitnahme eines kleinen Betrages,
er wurde aber sofort verfolgt und als
er sich erwischt sah, schoß er sich aus
seiner Mauserpistole eine Kugel in den
Kopf. Er wurde als ein gewisser Erwin
Sommerhnlder aus Burg in? Aargau
eruiert und starb, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, an Gehirn-
Verblutung. —
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Htm 19. bs. ftarb nad) längerer Brant»
heit Ingenieur Karl S d) u 111) e ß
ber ©ruber non ©unbesrat Sdjultheß.
Kr war ftelloertretenber Setriebsißef bei
ber Breisbirettion ©afel ber S. ©. ©.
unö bat fidj befottbers um bie Kinfüh»
rung bes eleîtrifdjen ©etriebes oerbient
getnacbt. —

B u 3 e r n. Htm 17. bs. abenbs brad)
im Bagerfdptppen ber Kammionagefirma
Dßöni auf nocb unaufgetlärte HBeife
geuer aus. Das geuer fanb reichliche
Wahrung in ben aufgeftappelten Seu3in=
oorrötett unb griff audj auf bie Bunft»
ßoßsfabrit ©olti unb Ko. über, beren
©ebäulidjteiten famt HBarenlager einge»
äfdjert rourben. Ks beburfte mehrerer
Sttutbett ftrenger Hlrbeit, um bas geuer
.511 lotalifieren. —

O b w a I b e n. Hirn iogenannten ©rü=
nigßaupt löfte fid) ncuerbings ein Deil
bes gelstopfes los uttb ftiiqte 31t Dal.
3uttt ©litd befartben fid) auf ber fonft
oiel begangenen Strafe nur guoei gußr»
leute, bie fid) retten tonnten. Hin ber
Hlbbrud)ftelle ift ein über 30 ©leter lan»
ger, fentredjter Spalt fidjtbar, bie ©e»
fahr weiterer Hlbftiir3e ift oorbanben.
©rofjert Schaben erleibet bie Hllpoerwal»
tung Berns. —

St. ©allen. Htm 18. bs. nadjmit»
tags oerfagte auf bem ©larttplaß in
Serned bie ©rctttfe eines HBagens ber
Wßeintalifchen Straßenbahn, ber HBagen
lief in rafenbem Dempo bie Weugaffe
rüdwärts hinab. Kinige ©affagiere
fprangen ab, babei tourbe bas 30jäß»
rige gräulein Sdjäpper oon ©larbaih
üom HBagen erfaßt unb auf ber Stelle
getötet. Hlttberc ©affagiere erlitten beim
Hlbfpringen leichtere ©erleßungen. —

S d) to t) 3. 3tt Badjen tonnte ber Kin»
bredjer 00m Stationsgebäube in 3ie»
gelbrüde, ber, wie gemetbet, bort einen
©etrag oon 1300 Giranten erbeutet
hatte, in ber ©erfon bes Daglößners
3ohantt HBeber oon ©osioil oerhaftet
werben. HBebcr ift fdjott mehrmats we=
gen Kiitbrudjs oorbeftraft unb erft oor
brei ©tonnten aus ber Strafanftalt in
3ug ausgebrochen. —

© I a r u s. Hin Stelle bes oerftorbenen
fianbamntanns ©hinter wirb bis 3ur
Banbsgettteinbe im grühjaßr 1926
flanbesftattljalter fittcßfinger bie ©e=
fdjäfte führen. Der neue flanbammann
wirb burd) bie fianbsgemeiitbe für 6
3aßre gewählt werben. —

t Banbcnitmanit Kbuarb ©lutnet.
©lit beut im 77. Bebensjaßre erfolg»

ten Hlblebett bes ©lamer Banbam»
inanns, Kbuarb ©lumer, fchieb ein poli»
tifdjer giißrer unb Staatsmann oon
einäigartigem Datent, tiefeinbringenber
Kenntnis ber ©oltsfeele, ungewöhnlicher
Knergie unb unäerftörbarer Hlrbeitstraft
aus bent Beben. Kr befaß unb betrieb
3war auch feine SaumwoIIfpinnerei in
Schwanben bis 3um Dobe, hatte fid) aber
fdjon in jungen 3aßren mit Dempera»
ment ber ©olitit gewibmet unb ftellte
fdjon als 24jaf)riger feinen ©tann im
©lamer Banbrat. Durd) 35 3aßre prä»
fibierte er bie Birdjenfpnobe. Kr war
oppofitionell unb betämpfte bas liberale
Watsherrentum, folgte fid) mit feiner gan»

3en 5traft für bie Weoifion ber tanto»
naten ©erfaffung ein, wie er fpäter auch
oor ber Banbsgenteinbe bie Steuerreoi»
fion mit ©rogreffion oerfod)t. 1877 tant
er in ben Stänberat, 1900 in ben Wa=

tionalrat, ben er 1920 als 72jähriger

f Saitbomtinmn Kbunrb ©luiner.

präfibierte. Kr oertrat im Wationalrat
als ©arteilofer bie bemotratifdje Wich»
tung, fid) in allen Denben3ett mit bem
©Iter 3ufehenbs mäßigenb. Der Bantott
©larus oerbantt ihm Bantonsfpital,
Bantonalbant, ftaatlid)c ©lobiliaroerfi»
cherung, tantonalen Hlrbeiterfcßuß, neue
Steuergejeßgebung, bie Sernftalbaßn
unb enbfid) war eigentlich aud) bie Blau»
fenftraße fein HBert. Das hefte war aber
bie görberung ber tantonalen Hilters»
unb 3noalibenoerfid)crung, 311 ber er bie
©runblagen fd)uf.

S 0 101 h u r n. Die jung oerheiratete
©äuerin Kmma Schneiber oon Sellad)
brachte mit ihrer Sdjwefter auf einem
guhrwert Hlepfel 311m ©ertauf ttad) So»
lothurn. Hin einer Straßcnfreu3ung
brannte bas ©ferb burd) unb ber HBa»

gen tarambolierte mit einem ©tildjfubr»
wert, grau Sdjneiber ftürgte swifdjen
bie beiben HBagen unb blieb mit 3er»
fdjmettertem Bopf tot liegen. 3hre
Sdjwefter, bie red)t3eitig abfpringen
tonnte, tarn mit leichteren ©erleijuugen
bauou. — ©ei ©ettlad) überfuhren ber
©talernteifter ©013013 ©agitt unb ber
HBirt Dettamanti aus ©rendjen mit bem
©lotorrab eine Buh, wobei beibe 00m
Wabe gcfd)Ieubert würben. Sie würben
mit lebensgefährlichen ©erleßungen ins
Spital nach Soiothurn gebradjt. Ks be=

fteht wenig Hlusficht, fie ant Beben er»
halten 31t tonnen. —

3 ü r i d). Hm ben 15. bs. herum fant
bie Demperatur in ber Umgebung bes
3iirid)fees auf 2—3 ©rabe unter WuII,
im ©tatt» unb Bintmattal würbe ftär»
lere Kisbitbung beobad)tet. — Hlnläß»
lieh bes 100. ©eburtstages oon K. g.
©leper würbe beim Seehof in ©teilen,
wo ber Didjter in bett 3ahren 1872
bis 1875 wohnte, ein K. g. ©teper»

©runnen ber Deffentlidjteit übergeben,
ber mit bem Sron3e»WeIief ©lepers ge=

fchmüdt ift. — Die in Wicßterswil oer
ftorbene HBitwe Hlnita ©adgnann, hat
bent HtIters»Hlfplfonbs gr. 15,000 hin»
terloffen. —

© c n f. Die 3al)l ber ©enfer ©ilr»
ger oermehrte fiel) feit bent 3ahre 1911
oon 53,000 auf 57,000 ttttb biejenige
ber Sdjwei3erbiirger auberer Bantone
oon 43,000 auf 61,000. Die 3al)I ber
Hluslänber hot um 1411 abgenommen,
©enf 3äl)lt unter feinett Kinwobnertt
86,000 ©roteftanten unb 72,000 Batho»
litett. —

Hint 20. bs. würbe auf ber Strede
© e n e tt s » © e n f ber elettrifdje ©etrieb
aufgenommen. —

Weuenbur g. ©eint Sahnhof oon
Ba Kibourg (Saignelégier»Kl)aur=be»
gonbs) würben mehrere Scl)ienettbol3en
mit Silfe oon ©SerÎ3eugen, bie aus ber
Stationswertftätte geftohlen toorben wa=

ren, ootlftänbig losgefcßraubt. Der Sa»
botageatt tourbe rechtseitig bemertt. —

D e f f i n. Der ©emeinbe ©ofd)iaoo gc=

lang es, bant ber guten Beitung bes ©0»
bes tà Barbeiii eine Hlnleihc 001t gr.
800,000 bei felbftättbiger Hluflegung oon
fid) aus 31t placieren uttb 3war unter
©ebingungett, bie für bie ©emeinbe tut»
gemein günftig fiitb. —

Die ©efchäftslifte ber am 26. Dt»
tober begittnettbeit außerorbetttlichen Sef»
fion bes ©roßett Wales weift folgenbe
Drattanben auf: ©efeßesentwürfe: 31«
3weiten Seratung: 1. ©efeß über bie
gortbilbungsfchule für 3iinglittge unb
bas hauswirtfchaftlicße ©ilbungswefen.
2. ©efeß betreffeitb Krgän3Uttg bes ©e»
feßes ooitt 1. ©tät'3 1914 über bie tatt»
tonale ©erficherung ber Olebäube gegen
geuersgefaßr. 3ur erftett ©eratuttg:
©efeß betreffeitb teilweife Hlbänberttng
bes Stenergefeßes 0011t 7. 3ttli 1918.
— Detretsentwürfe: Detret betreffeitb
©erwaltung ber tantonalen ©ranboetfi»
djerungsanftalt (Weoifion). — ©orträge:
Direttionsgefdjäfte (nod) nicht enbgültig
beftimmt). ©totionen: ©lotion Dr. ©Ii»
d)d betreffenb Weoifiott bes Steuer»
gefeßes. — gür bie erfte Sißung wirb
folgenbe ©efchäftslifte aufgeftellt: 1.
Steuergefeßreoifion unb ©lotion Dr.
©ließet. 2. ©efeß betreffenb bie gort»
bilbungsfdjule. 3. ©efeß betreffenb Kr»
gätt3ung bes ©efeßes über bie tanto»
nale ©erfidjeruttg ber ©ebäube gegen
geuersgefaßr. —

3tt Büßelflüß feierte biefer Dage bas
Kßepaar griß StaIber»£>ofer itt aller
Stille bie feltenc geier ber golbenen
Öod)3eit. —

Hint Ii. bs. fiel in ©uttbfofen, ffio»
meittbe Scßiipfeit, ioerr Sdjreiner Kruft
©ergunbthol im Saufe feiner ©riiber
oottt Söller auf eine 3ementtenne her»
unter unb 30g fiel) babei einen Scßäbel»
brud) unb mehrere Wippenbriicße 311, Kr
mußte in bebentlidjem 3uftattb ins Spi»
tal nach ©cm überführt werben. —

688 VIL LLkMLtt IVOLickL

Ain 19. ds. starb nach längerer Krank-
heit Ingenieur Carl Schult h est,
der Bruder von Bundesrat Schulthest.
Er war stellvertretender Betriebschef bei
der Kreisdirektion Basel der S. B. B.
und hat sich besonders um die Einfüh-
rung des elektrischen Betriebes verdient
gemacht. —

Luzern. Am 17. ds. abends brach
im Lagerschuppen der Cammionagefirma
Thöni auf noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus. Das Feuer fand reichliche
Nahrung in den aufgestappelten Benzin-
Vorräten und griff auch auf die Kunst-
Holzfabrik Bolli und Co. über, deren
Eebäulichkeiten samt Warenlager einge-
äschert wurden. Es bedürfte mehrerer
Stunden strenger Arbeit, um das Feuer
zu lokalisieren. —

Obwalden. Am sogenannten Brü-
nighaupt löste sich neuerdings ein Teil
des Felskopfes los und stürzte zu Tal.
Zum Glück befanden sich auf der sonst
viel begangenen Straste nur zwei Fuhr-
leute, die sich retten konnten. An der
Abbruchstelle ist ein über 30 Meter lan-
ger, senkrechter Spalt sichtbar, die Ge-
fahr weiterer Abstürze ist vorhanden.
Grasten Schaden erleidet die Alpverwal-
tung Kerns. —

St. 61 allen. Am 13. ds. nachmit-
tags versagte auf dem Marktplast in
Berneck die Bremse eines Wagens der
Nheintalischen Strastenbahn, der Wagen
lief in rasendem Tempo die Neugasse
rückwärts hinab. Einige Passagiere
sprangen ab, dabei wurde das 30jäh-
rige Fräulein Schäpper von Marbach
vom Wagen erfasst und auf der Stelle
getötet. Andere Passagiere erlitten beim
Abspringen leichtere Verlestungen. —

S ch w p z. In Lachen konnte der Ein-
brecher vom Stationsgebäude in Zie-
gelbrücke, der, wie gemeldet, dort einen
Betrag von 1300 Franken erbeutet
hatte, in der Person des Taglöhners
Johann Weder von Boswil verhaftet
werden. Weder ist schon mehrmals we-
gen Einbruchs vorbestraft und erst vor
drei Monaten aus der Strafanstalt in
Zug ausgebrochen. —

Gla rus. An Stelle des verstorbenen
Landammanns Blumer wird bis zur
Landsgemeinde im Frühjahr 1926
Landesstatthalter Luchsinger die Ge-
schäfte führen. Der neue Landammann
wird durch die Landsgemeinde für 6
Jahre gewählt werden. —

j- Landammann Eduard Blumer.

Mit dem im 77. Lebensjahre erfolg-
ten Ableben des Elarner Landam-
manns, Eduard Blumer, schied ein poli-
tischer Führer und Staatsmann von
einzigartigem Talent, tiefeindringender
Kenntnis der Volksseele, ungewöhnlicher
Energie und unzerstörbarer Arbeitskraft
aus dem Leben. Er besäst und betrieb
zwar auch seine Baumwollspinnerei in
Schwanden bis zum Tode, hatte sich aber
schon in jungen Jahren mit Tempera-
ment der Politik gewidmet und stellte
schon als 24jähriger seinen Mann im
Glarner Landrat. Durch 35 Jahre prä-
sidierte er die Kirchensynode. Er war
oppositionell und bekämpfte das liberale
Natsherrentum, setzte sich mit seiner gan-

zen Kraft für die Revision der kanto-
nalen Verfassung ein, wie er später auch
vor der Landsgemeinde die Steuerrevi-
sion mit Progression verfocht. 1877 kam
er in den Ständerat, 1900 in den Na-
tionalrat, den er 1920 als 72jähriger

ch Landammann Eduard Blumer.

präsidierte. Er vertrat im Nationalrat
als Parteiloser die demokratische Rich-
tung, sich in allen Tendenzen mit dem
Alter zusehends mästigend. Der Kanton
Elarus verdankt ihm Kantonsspital,
Kantonalbank, staatliche Mobiliarversi-
cherung, kantonalen Arbeiterschust, neue
Steuergesetzgebung, die Sernftalbahn
und endlich war eigentlich auch die Klau-
senstraste sein Werk. Das beste war aber
die Förderung der kantonalen Alters-
und Invalidenversicherung, zu der er die
Grundlagen schuf.

So lothurn. Die jung verheiratete
Bäuerin Emma Schneider von Bellach
brachte mit ihrer Schwester auf einem
Fuhrwerk Aepfel zum Verkauf nach So-
lothurn. An einer Straßenkreuzung
brannte das Pferd durch und der Wa-
gen karambolierte mit einem Milchfuhr-
werk. Frau Schneider stürzte zwischen
die beiden Wage» und blieb mit zer-
schmetterte»! Kopf tot liegen. Ihre
Schwester, die rechtzeitig abspringen
konnte, kam mit leichteren Verlestungen
davon. — Bei Bettlach überfuhren der
Malermeister Vinzenz Pagin und der
Wirt Tettamanti aus Erenchen mit dem
Motorrad eine Kuh, wobei beide vom
Rade geschleudert wurden. Sie wurden
mit lebensgefährlichen Verlestungen ins
Spital nach Solothurn gebracht. Es be-
steht wenig Aussicht, sie am Leben er-
halten zu können. —

Z ü r i ch. Um den 15. ds. hernm sank
die Temperatur in der Umgebung des
Zttrichsees auf 2—3 Grade unter Null,
im Glatt- nnd Limmattal wnrde stär-
kere Eisbildung beobachtet. — Anläst-
lich des 100. Geburtstages von C. F.
Meyer wurde beim Seehof in Meilen,
wo der Dichter in den Jahren 1872
bis 1875 wohnte, ein C. F. Meyer-

Brunnen der Öffentlichkeit übergeben,
der mit dein Bronze-Relief Meyers ge-
schmückt ist. — Die in Nichterswil ver
storbene Witwe Anna Bachmann, hat
dem Alters-Asylfonds Fr. 15,000 hin-
terlassen. —

Genf. Die Zahl der Genfer Bür-
ger vermehrte sich seit dem Jahre 1911
von 53,000 auf 57,000 und diejenige
der Schweizerbürger anderer Kantone
von 43,000 auf 61,000. Die Zahl der
Ausländer hat um 1411 abgenommen.
Genf zählt unter seinen Einwohnern
86,000 Protestanten und 72,000 Katho-
liken. —

Am 20. ds. wurde auf der Strecke

Renens-Eenf der elektrische Betrieb
aufgenommen. —

Neuenburg. Beim Bahnhof von
La Cibourg (Saignelegier-Chau.r-de-
Fonds) wurden mehrere Schienenbolzen
mit Hilfe von Werkzeugen, die aus der
Stntionswerkstätte gestohlen worden wa-
ren, vollständig losgeschraubt. Der Sa-
botageakt wurde rechtzeitig bemerkt. —

Tes sin. Der Gemeinde Poschiavo ge-
lang es, dank der guten Leitung des Po-
des tä Lardelli eine Anleihe von Fr.
300,000 bei selbständiger Auflegung von
sich aus zu placieren und zwar unter
Bedingungen, die für die Gemeinde un-
gemein günstig sind. —

Die Geschäftsliste der am 26. Ok-
tober beginnenden austerordentlichen Ses-
sion des Grosten Rates weist folgende
Traktanden auf: Gesestesentmllrfe: zur
zweiten Beratung: 1. Gesetz üher die
Fortbildungsschule für Jünglinge und
das hauswirtschaftliche Bildungswesen.
2. Gesetz betreffend Ergänzung des Ge-
festes vom 1. März 1914 über die kan-
tonale Versicherung der Gebäude gegen
Feuersgefahr. Zur ersten Beratung:
Gesetz betreffend teilweise Abänderung
des Stenergesetzes vom 7. Juli 1918.
— Dekretsentwttrfe: Dekret betreffend
Verwaltung der kantonalen Brandversi-
cherungsanstalt (Revision). — Vorträge:
Direktionsgeschäfte (noch nickst endgültig
bestimmt). Motionen: Motion Dr. Mi-
chel betreffend Revision des Steuer-
gesetzes. — Für die erste Sitzung wird
folgende Geschästsliste aufgestellt: 1.
Steuergesetzrevision und Motion Dr.
Michel. 2. Gesetz betreffend die Fort-
bildnngsschule. 3. Gesetz betreffend Er-
gänzung des Gesetzes über die kanto-
nale Versicherung der Gebäude gegen
Feuersgefahr. —

In Lüstelflüh feierte dieser Tage das
Ehepaar Frist Stalder-Hofer in aller
Stille die seltene Feier der goldenen
Hochzeit. -

Am 11. ds. fiel in Bundkofen, Ge-
meinde Schüpfen, Herr Schreiner Ernst
Bergundthal im Hause seiner Brüder
vom Söller auf eine Zementtenne her-
unter und zog sich dabei einen Schädel-
bruch und mehrere Nippenbrüche zu. Er
inustte in bedenklichem Znstand ins Spi-
tal nach Bern überführt werden. —
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3m hoben Hilter uon 95 Sohren ftarb
in ©onbiswil £err Mlnbreas Mlnliter. ©r
mar ber ältefte SBiirger ber ©emeittbe
unb betrieb nod) uor wenigen Sohren
lelbft feine Sanbwirtfdjaft. —

3m Sangnauer Schlachthaus entftanb
am legten greitag gegen Stittag ein
Sranb. Der Strobuorrat batte geuet
gefangen, bas fid) febr rafd) ausbreitete.
Der Sranbausbtudj würbe fofort be=

merit unb tonnte bas Breuer nod) im
©ntftcben gebämpft werben. Der
Sd)Iad)tbau5oerroa[ter erlitt, als er eine
im Stalle befinblidje Hub in Sidjer»
beit brachte, einige Sranbwunben, bie
nid)t gefäbrlid) finb. Das geuet biirfte
burd) tlnuorfidjtigfeit eines Saudjets
entftanbcn fein. —

3n Sütfdjeleit warfen tfjüterbuben ei»

nige btinbe Patronen, bie fie im Sita»
itöoergelönbe gefunben batten, in ein
geuer. ©ine ber Patronen erplobierte,
serfprang in Stüde unb ucrleijtc einen
ber Hnaben am Mluge berart, baf; bie»
fcs uollftänbig auslief unb im Sangen»
tbaler Spital entfernt werben mufste. —

3m Hilter uon nabeln 80 3abren ftarb
in ©unten foerr 9îuboIf Sof], Ober»
gartner ber Scfitjung M3odjon»3ent. ©r
war ein befonbers tüchtiger Sfirftdj»
5üd)ter unb febr guter gärtnerifcbcr M3or»

tragsmeifter. —

t 3. £. Sduunrj.
Mim 19. September ocrftarb in Sern

int hoben Hilter uon 79 3abren nadj
langer Hrantljcit £err S. Sdjwaq, ein
waderer Sürger unb einftiger frober
Sänger, ber bei feinen 3al)Ireid)en ,Streun»
ben ein bleibenbes Mlnbenten wobl oer»
bient bat.

3atob Subwig Sdjwar3 würbe ge»
boren am 5. Dezember 1846 als Soljn
uon 3ol). griebridj Sd)tuar3, gewefener
MBirt auf beut Hornbausplab- ©r uer»
lebte feine 3ugenbjal)re im Miltenberg
unb befucbte bie Sdjoftbalbenfdjule. Sad)
beenbigter Sdjuheit erlernte er ben
Steinbauerberuf bei Däbler & Sdjul3
in ber Sorraine. Sd)on bamals ein gu=
1er Sänger, war er Stitbegriinber bes
Sängerbunb Statte. 3nt 3abre 1867
ging er nad) Sont in päpftlidjen Dienft
unb tarn 1870 wieber nad) Sem, wo
er aushilfsweise sur- Soft taut unb balb
barauf bcfinitiu gewählt würbe; er war
Stitbegriinber bes 3Sättnerd)ors ber
Softangeftellten, wie and) bes Sänger»
buub öeioetia. Sad) 30jäl)tigem Soft»
bienft quittierte er rbeumatifdjer Seiben
halber fein Mlntt uitb übernahm mit
feiner ©attin bas alte ©afé 3ürd>er,
iebt Stotel Srünig, fpäter, 1903, bas
Diuoli unb nad) Serfauf besfelben bas
Seftaurant an ber Hefelergaffe.

Seit beut 3al)re 1920 war er im
Subeftanb, fing eigentlich fdjon bamals
au 3ii träufeln unb in ben lebten 3ab»
ren oerfdjliinmerte fid) fein Seiben fo,
baf] ber Dob für ihn eine ©rlöfuttg war.

greuttb Sdjwaq war eine frieblidje,
mehr in fid) gelehrte Satur, ein Staun,
ber fdjwere Sdjidfalsfdjläge überwinben
muhte unb fein langes Seiben mit ©r»
gebung trug. Dent 3abrgängeruerein
ber 1846er blieb ber Serftorbene treu
3iigetan unb nahm ftets warmen Minteil

an feinen oergnüglicben Mlnläffeu. Da»
für werben aud) bie wenigen nod) übrig»
gebliebenen fein Mlnbenfen in ©fjren
halten. 3n bantbarer Mlnerfenttung fei»

ner Serbieufte tuibmetc ihm ber Stänner»
djor Sorbquarticr an feinem blumen»

f 3. S. Sdnixu'î.

gefdjmiidten Sarge 3wci ergreifenbe Mlb»

fdjiebslieber. F. B.

f gr. Horbt,
gew. Santbireftor in Sern.

3n ben Mlbenbftunben bes 1. Dt»
tober oerftarb int Sittoriafpital in Sern
ber Direttor ber Semer filiale ber
Schwerer. Sanfgefellfdjaft, £err grilj
Horbt, Sräfibent bes Serner Stänner»
ebors. ©in Schweres £>et3leiben, bas fid)
fdjon feit einigen 3al)reit bemertbar ge»
macht, bat ihn im Mllter uon nur 47
3abren alhu früh babingerafft.

gtib Horbt bat in feinem Serufe uon
ber Site auf gebient. früher in Sangen»
thai tätig, fianb er wäljrenb langer
3abre im Diettfte ber Sereinsbattf in

f gr. Horbt.

Sern, bereit Seituitg er guletjt ittue hatte.
Sei ber Mluflöfitttg biefer Sauf ging
er 3ur Sdjwei3erifd)ett Sanfgefellfdjaft
über, bie ihn an bie Spitje ihrer Ser»

uer giliale ftellte. Sie erlabmenbe Mir»

beitstraft unb grobes Drganifations»
talent 3eicbneten ihn in feiner Dätigteit
aus. Der Serftorbene war aber nidjt
nur in ginanstreifen eine beîattnte Ser»
fönlidjfcit. Mils Stitglieb bes Hirdjge»
meinberates unb als Sräfibent bes ebrift»
fatf)oIifd)en Hirdjcndjors „Stelobia"
ftellte er feine Gräfte in uneigennübiger
Mßeife in ben Dienft ber d)riftfatl)oIifd)en
Hirdje. Seine Eingabe an bie Shifit,
uor allem bem Stännergefang, führte ihn
in ben Serner Stännerdjor, bent er nahe»
311 3wei Descnnicu angehörte, wo er fidj
einen groben greunbestreis gefebaffen.
Sad) mehrjähriger Dätigteit in uerfdjie»
betten ©bargen ftanb er feit 1921 als
gefdjäbter Sräfibent an ber Spitje bes
Serner SSännerdjors. Seit mehreren
3aljren gehörte er als Sertreter biefes
Sereins auch ber Direttion bes Ser»
ttifdjctt Drcbefteruereins an. Mlber alles,
was ihm nur anuertraut würbe, erfüllte
er mit gröf]ter Sünftlidjfeit unb ©ewif»
fenljaftigfeit, fattb babei aber bod) für
jeben unb in allen Sagen bas richtige
MB ort.

©in arbeitsreiches Scbett bat einen jä=
ben Mlbfdjlufj gefunben; einen albeit
hilfsbereiten grcuitb betrauern alle, bie
grit; Horbt näher ftanben. Stöge beten
Mlnteiluabme ben fdjwergepriiften Mlnge»
hörigen Droft unb Stütje werben. L.

Stuf ber ileteitborf=Mlllmenb uerftarb
am 14. bs. im 72. Mtltersjabre gritj
Sfifter, ehemaliger Sorarbeiter ber Sht»
nitionsfabrit Dbutt. ©r war bis ins
hohe Mllter ein eifriger unb fidjerer
Schübe, er war Stitbegrüuber ber gelb»
fd)üt]engefellfdjaft lletenborf, beten
©Ijrenmitglieb er bis an fein Sehens»
enbe war. Sod) am Sdjütjenfeft in
Mfarau 1924 ftanb er in ben Seiben
ber Mlttioen unb erhielte ein febr fdjönes
Sefultat. —

3tit Sdjwäbis, ©emeinbe Steffisburg,
wirb feit 10. bs. bie 21 Saljre alte
grieba Sdjütj uernüfet. ©in aufgelöftes
Siebesuerbältnis foil fie oeranlafît ha»
ben, bas ©Iternbaus 3" uerlaffeit. Mille
Sacbforfdjungcn ttadj ihr blieben bis jet.it
erfolglos. —

3m grübiabr biefes Sabres tant in
Snterlatcn ein in Dljun aufgegebener
Softfad, cntljaltcnb gr. 300 in bar, in
Serluft unb tonnte nicht mehr gefunben
werben. Sun bat eine ehrbare gamilie,
bie im grübling unb £jerbft jeweiten in
Snterlatcn MBobmutg nimmt, ben un»
oerfebrten Softfad 3urüdgcftellt. ©r tarn
lebten grübling nebft anbeten tleinen
Softftüden burd) einen Dieitftmann in
bie MBobmutg ber gamilie uitb würbe
bort oont Diettftmäbd)cn nebft anbeten
Sad)en in einen Haften uerftaut, wo er
erft jetjt beim MBieberaufräunten gefun»
ben würbe. —

3m ©ebiete uon ©rinbelwalb würben
lebter Doge sablreidje ©inbrüdje in Hlub»
hätten unb oerlaffenen Sergbotels uer»
übt. Mlusgeraubt würbe namentlich bie
©ledfteinbütte uttb bas ©aftbaus Saud)»
bübl auf ber Strabe gegen bie ©rofsc
Sdjeibcgg. Die Diebe, 3wei 3wait3ig=
jährige Mhtrfdjett, würben feftgenommen
uttb ins ©efättgnis nad) Snterlatcn uer»
bracht. —
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Im hohen Alter von 95 Iahren starb
in Gondisrvil Herr Andreas Antiker. Er
war der älteste Bürger der Gemeinde
und betrieb noch vor wenigen Jahren
leibst seine Landwirtschaft. —

Im Langnauer Schlachthaus entstand
am letzten Freitag gegen Mittag ein
Brand. Der Strohvorrat hatte Feuer
gefangen, das sich sehr rasch ausbreitete.
Der Brandausbruch wurde sofort be-
merkt und konnte das Feuer noch im
Entstehen gedämpft werden. Der
Schlachthausverwalter erlitt, als er eine
im Stalle befindliche Kuh in Sicher-
heit brachte, einige Brandwunden, die
nicht gefährlich sind. Das Feuer dürfte
durch Unvorsichtigkeit eines Rauchers
entstanden sein. —

In Rütschelen warfen Httterbuben ei-
nige blinde Patronen, die sie im Ma-
növergelände gefunden hatten, in ein
Feuer. Eine der Patronen explodierte,
zersprang in Stücke und verletzte einen
der Knaben am Auge derart, das; die-
ses vollständig auslief und im Langen-
thaler Spital entfernt werden musste. —

Im Alter von nahezu 39 Jahren starb
in Eunten Herr Rudolf Boß, Ober-
gärtner der Besitzung Pochon-Jent. Er
war ein besonders tüchtiger Pfirsich-
Züchter und sehr guter gärtnerischer Vor-
tragsmeister. —

st I. L. Schwarz.

Am 19. September verstarb in Bern
im hohen Alter von 79 Jahren nach
langer Krankheit Herr L. Schwarz, ein
wackerer Bürger und einstiger froher
Sänger, der bei seinen zahlreichen Freun-
den ein bleibendes Andenken wohl ver-
dient hat.

Jakob Ludwig Schwarz wurde ge-
boren an; 5. Dezember 1346 als Sohn
von Joh. Friedrich Schwarz, gewesener
Wirt auf dem Kornhausplatz. Er ver-
lebte seine Jugendjahre in; Altenberg
und besuchte die Schoßhaldenschule. Nach
beendigter Schulzeit erlernte er den
Steinhauerberuf bei Dähler ck Schulz
in der Lorraine. Schon damals ein gu-
ter Sänger, war er Mitbegründer des
Sängerbund Matte. In; Jahre 1367
ging er nach Non; i» päpstlichen Dienst
und kam 1879 wieder nach Bern, wo
er aushilfsweise zur Post kau; und bald
darauf definitiv gewählt wurde; er war
Mitbegründer des Männerchors der
Postangestellten, wie auch des Sänger-
bund Helvetia. Nach 39jährigem Post-
dienst quittierte er rheumatischer Leiden
halber sein Amt und übernahm mit
seiner Gattin das alte Cafe Zürcher,
jetzt Hotel Brünig, später, 1993, das
Tivoli und nach Verkauf desselben das
Restaurant an der Kesstergasse.

Seit dem Jahre 1929 war er in;
Ruhestand, fing eigentlich schon damals
an zu kränkeln und in den letzten Iah-
ren verschlimmerte sich seii; Leiden so,
das; der Tod für ihn eine Erlösung war.

Freund Schwarz war eine friedliche,
mehr in sich gekehrte Natur, ein Mann,
der schwere Schicksalsschläge überwinden
musste und sein langes Leiden mit Er-
gebung trug. Dem Jahrgängerverein
der 1346er blieb der Verstorbene treu
zugetan und nahn; stets warmen Anteil

an seinen vergnüglichen Anlässen. Da-
für werden auch die wenigen noch übrig-
gebliebenen sein Andenken in Ehren
halten. In dankbarer Anerkennung sei-

ner Verdienste widmete ihm der Männer-
chor Nordguartier an seinen; blumen-

st I. L. Schwarz.

geschmückten Sarge zwei ergreifende Ab-
schiedslieder. tst Z.

st Fr. Kordt,
gem. Vankdirektor in Bern.

In den Abendstunden des 1. Ok-
tober verstarb in; Viktoriaspital in Bern
der Direktor der Berner Filiale der
Schweizer. Bankgesellschaft, Herr Fritz
Kordt, Präsident des Berner Männer-
chors. Ein schweres Herzleiden, das sich

schon seit einigen Jahren bemerkbar ge-
macht, hat ihn im Alter von nur 47
Jahren allzu früh dahingerafft.

Fritz Kordt hat in seinem Berufe von
der Pike auf gedient. Früher in Langen-
thai tätig, stand er während langer
Jahre im Dienste der Vereinsbank in

st Fr. Kordt.

Bern, deren Leitung er zuletzt inne hatte.
Bei der Auflösung dieser Bank ging
er zur Schweizerischen Bankgesellschaft
über, die ihn an die Spitze ihrer Ber-

ner Filiale stellte. Nie erlahmende Ar-
beitskraft und grostes Organisations-
talent zeichneten ihn in seiner Tätigkeit
aus. Der Verstorbene war aber nicht
nur ii; Finanzkreisen eine bekannte Per-
sönlichkcit. Als Mitglied des Kirchge-
meinderates und als Präsident des christ-
katholischen Kirchenchors ..Melodia"
stellte er seine Kräfte in uneigennütziger
Weise in den Dienst der christkatholischen
Kirche. Seine Hingabe an die Musik,
vor allen; dem Männergesang, führte ihn
in den Berner Männerchor, den; er nahe-
zu zwei Dezennien angehörte, wo er sich

einen großen Freundeskreis geschaffen.
Nach mehrjähriger Tätigkeit in verschie-
denen Chargen stand er seit 1921 als
geschätzter Präsident an der Spitze des
Berner Männerchors. Seit mehreren
Jahren gehörte er als Vertreter dieses
Vereins auch der Direktion des Ber-
nischen Orchestervereins an. Aber alles,
was ihm nur anvertraut wurde, erfüllte
er mit grösster Pünktlichkeit und Gewis-
senhaftigkeit, fand dabei aber doch für
jeden und in allen Lagen das richtige
Wort.

Ein arbeitsreiches Leben hat einen jä-
hen Abschluß gefunden; einen allzeit
hilfsbereiten Freund betrauern alle, die
Fritz Kordt näher standen. Möge deren
Anteilnahme den schwergeprüften Auge-
hörigen Trost und Stütze werden, ü.

Auf der Uetendorf-AIlmend verstarb
an; 14. ds. im 72. Altersjahre Fritz
Pfister, ehemaliger Vorarbeiter der Mu-
nitionsfabrik Thun. Er war bis ins
hohe Alter ein eifriger und sicherer
Schütze, er war Mitbegründer der Feld-
schlltzengesellschaft Uetendorf, deren
Ehrenmitglied er bis an sein Lebens-
ende war. Noch am Schützenfest in
Aarau 1924 stand er in den Reihen
der Aktiven und erzielte ein sehr schönes
Resultat. —

Im Schwäbis, Gemeinde Steffisburg,
wird seit 19. ds. die 21 Jahre alte
Frieda Schütz vermisst. Ein aufgelöstes
Liebesverhältnis soll sie veranlasst ha-
ben, das Elternhaus zu verlassen. Alle
Nachforschungen nach ihr blieben bis jetzt
erfolglos. —

Im Frühjahr dieses Jahres kam in
Jnterlaken ein in Thun aufgegebener
Postsack, enthaltend Fr. 399 in bar, in
Verlust und konnte nicht mehr gefunden
werden. Nun hat eine ehrbare Familie,
die im Frühling und Herbst jeweilen in
Jnterlaken Wohnung nimmt, den un-
Versehrten Postsack zurückgestellt. Er kam
letzten Frühling nebst anderen kleinen
Poststllcken durch einen Dienstmann in
die Wohnung der Familie und wurde
dort von; Dienstmädchen nebst anderen
Sachen in einen Kasten verstaut, wo er
erst jetzt beim Wiederaufräumen gefun-
den wurde. —

In; Gebiete von Grindelwald wurden
letzter Tage zahlreiche Einbrüche in Klub-
Hütten und verlassenen Berghotels ver-
übt. Ausgeraubt wurde namentlich die
Glecksteinhütte und das Gasthaus Lauch-
bühl auf der Straße gegen die Große
Scheidegg. Die Diebe, zwei zwanzig-
jährige Burschen, wurden festgenommen
und ins Gefängnis »ach Jnterlaken ver-
bracht. —
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3lus ben 3uchtoiet)beftänben ber ga®
initie 3feli=SRofer in ©liitfdj bei Sleu®

tigert ging tester Dage ein Transport
non fieben Stüd auserlefenen 3udjttieren
ttadj ©eru, naebbent fdjon im grühling
ad)t Stüd bie gleiche Steife angetreten
batten unb gut angetommen Tinb. —

3luf bent Heimwege oon Saignelégier
nacb Souhep ftürste ber Behrer ©aul
©ourgnort mit feinem ©elo fo unglüd®
lieb, bab er einen fchweten Sdjäbelbrudj
erlitt, ber feinen fofortigen Dob 3ur
golge batte. Orr roar lebig unb sirfa
30 Sabre alt. —

3n ber Sibling bes Stabtrates am
23. .Ottober würben folgenbe Drattan®
ben bebanbelt: Darlehen an ben Sport®
ttub Soung ©ops, Darleben an bie
©ifenbahnerbaugenoffenfdjaft, Slntauf
ber Sefihung Seibemoeg Sir. 15,
Sdjicbsoertrag mit ber Sulgenbadj®
ftollenunternebmung, gortfetjung bes
©erwaltungsberidjtes 1924. gerner eine
^interpellation Diirler betreffenb ©er®
tehrsoerbinbung mit bem Obftbergquar®
tier, unb eine SRotion titiger, bie oie»
ten Sluto®Unfälle betreffenb. —

Die £ifenbabner®Saugenoffenfcbaft in
©ern benötigt für bie Durchführung
ber lebten Sau=©tappe ein Kapital oon
gr. 1,060,000. Der ©unb würbe eine
erfte £ppotl)ef oon gr. 600,000 unb
bie Schweif ©unbesbabnen eine sweite
fönpotbet oon gr. 300,000 übernehmen,
wenn ber Steft auberweitig aufgebracht
wirb. Die fefjlenben gr. 160,000 foil®
ten grunbfciblid) burd) bie SRieter ber im
©au befinblicben 36 ÜBohnungen mittels
©enoffenfdjaftsanteilfdjeinen aufgebracht
werben. Da biefe aber nicht in ber Sage
finb, bie Anleihe auf einmal 311 ent®

richten, ftellte ber ©emeinberat bent
Stabtrat folgenben Eintrag: ©s fei ber
©ifenbabner=©augenoffenfcbaft ein Dar®
leben oon 100,000 granten 3U gewähren,
SU einem 3tnsfufe oon 4 33ro3ent, ber
fid) auf 4V2 ©ro3ent erhöbt wenn eine
dreimonatige ©erfpätung itt ber 3itts®
sahlung eintritt. Die Sdjulbnerin hat
bas Darlehen in jährlichen Staten oon
ntinbeftens 8000 grauten 3urüd3U3ahIen.
©leibt fie mit ber 9îatensahlung' brei
SRonate int Slüdftanb, fo hat bie ©c®
meittbe bas Stecht, bas ganse noch aus®
ftehenbe Stapital auf eine griff oon brei
SJtouaten 3ur Stiid3af)Iuug 311 tiinben.
Das Darlehen ift burdj 20 ©ettoffen®
fchafter burd) Sürgfdjaft fid)er3uftellen.

Sladj Slusfällung bes erften Sdjiebs®
gerichtsurteiles swifd)en ber Sulgettbad)®
ftolteuunternehuuing unb ber ©emeinbe
©ern würben bie Slrbeiten int Stollen
00m SJtarsilimoos her in Eingriff ge®

nontmen. Da fiel) aber hier beim ©or®
trieb ungeahnte Schwierigleiten 3eigten
unb ber uom Sdjiebs_gerid)t 3iigefprod)ene
©etrag weit überfdjritten werben muhte,
oerlangt bie Unternehmung eine noch®

malige ©rhöhuttg bes 2Bertlotmes, fo®

wohl für bie bereits oollenbete als auch
für bie nod) 311 oollenbenbe Strede.

©eibe Parteien haben fich nun entfd)Iof=
fen ben Streit nodjmats einem Scljiebs®
gerid)t oor3uIegen unb würben als
Sdjiebsricbter be3eidjnet: £)bergerid)ts=
präfibent SB. ©ruft als ©räfibent, Ober®
ridjter 3. geu3 unb Oberrichter SB.
ßeuertberger, Dr. gerb. Stotbpleh, 3n®
gettieur unb ©rofeffor Barl Slnbreae
aus 3ürid). —

Der ©emeinberat hat mit bent 33er®

banb fd)weiserifd)er 3antonaIbanfen,
bent kartell fdjweiserifcher 33an!en, bent
©enter ©antfpnbitat unb mit ber
Schweis, llnfalloerfidjerungsanftatt ßu®

3ern 33erträge über bie Slusgabe oon
Slnleihen im ©etrage oon 40 SRillionen
granten abgefchloffen. Die ©anten ha®
ben bas Anleihen 31t 5 ©ro3ent mit
einem ©miffionslurs oott 99 unb einem
ilebernahmslurs oott 9714 feft 3uge=
fiebert. Die ßauf3eit beträgt 15 Sahre
mit bent Sted)te ber Stabt, nach 3lb=
lauf oon 12 Sahren bas Slttleiljen gans
ober teilweife 3U tünbigen. —

31nt 10. bs. ftarb in Sern int 3111er

oott 70 Sahren ôerr ßeo ©iorgio oon
Scanfs, früherer Slbjuntt unb Seitions®
chef ber 3reisteIegraphenbirettion in
©hur, mit Sit? in ©eIlht3ona. —

Snt Sllter oon erft 51 Sahren ftarb
ber Slbjuntt ber Äreistelegraphenbirel®
tion 33ertt, £>err Stubolf ßeuenberger®
Stämi. ©r war ber Sohn bes früheren
©erid)tsfd)reibers 3. Sit. fleuenberger
unb ftanb oolle 35 Sahre im Diettfte
ber ©ibgenoffcnfdjaft. ©r war SRitglieb
ber 93crner Biebertafel, beren 23eftre=
btingen er oerftänbnisooll su fördern
oerftanb. —

Die Slffifentammer oerurteilte eine 22®

jährige gabritarbeiterin'wegen gälfchuttg
oon ©rioaturtunben 311 11 SIRonaten 26
Dagen itorrettionsljaus, bebingt erlaffen
mit einer 33robe3eit oon 5 Sahren. Die
Slitgefdjulbigte hatte bas ßontobüdjlein
einer ©erwanbten als fiegitimation be®

nütit, um einen 3rebitlaufoertrag ab3U®

fdjliejjen uttb fid) auf biefe SBeife ihr
neues Seim — fie hatte einen ©häuf®
feur geheiratet — aus3uftatten. 311s fie
bie oereinbarten Deffeablungen nicht lei®

ften tonnte, tarn ber Sdjwinbel aus unb
bie SRöbelbandhtug holte ihre Sitöbel
wieber ab. — SBeiters würbe eine junge
grau .oerurteilt, bie ber ©enter 3an«
tonalbaitl mit gefätfehten ©ollmachteu
auf ben ©rioattontotorrent ihres ehe®

maligen ©hefs gr. 8400 horauslodte.
Das ©clb oerwenbete fie für ihren ©e®

liebten, bett fie fpätcr heiratete. Die
©he würbe aber nach fautn einem Sahre
toieber getrennt. 3n 3lnbetrad)t ber
ntilberrtben Umftänbe unb ber Slot®
läge ber jungen grau oerurteilte fie
ber ®erid)tsl)of su 11 ©tonnten Sorret®
tiottshaus mit ©ewäbrung bes bebiitg®
ten Straferlaffes, bei einer ©ewährtntgs®
frift oon 5 Sahren. Stufjerbem würbe
fie 3U 2 Sahren ©inftellung in bett biir®
gediehen Siechten, sur Dragurtg ber 3o=
ften oerurteilt unb ihr bie ©erpflid)tiutg
nahegelegt, bie 3antonaIbant, bie nicht
als 3ioilpartei aufgetreten war, nach
©töglid)teit 311 etttfehäbigen. —

©in in ©ertt wohnettber älterer ©uch®
bruder beftellte auf bett Stamen 3.

Stenggli, ©eamter ber S. S. ©. in
©ern, bei auswärtigen ©efdjäftett ©rief®
marten unb ntoberne Dantenfd)iir3en im
2Berte oon mehreren huttbert granten.
Stuf 3ln3eige ber ©efdjäbigten würbe er
in ©ern ermittelt. — ©ittent ©efdjäfts®
mann aus bent Dhurgau würbe aus
bettt Schnell3ug 3ürid)=©ern=©enf ein
toanbtoffer geftohlen, ber widjtige ©e®

fdjäftspapiere enthielt, ©ont Diebe fehlt
oorlättfig jebe Spur. —

3lnt 19. bs., nachmittags 5 Uhr, er®

folgte bie gahnenübergabe ber itt ©ern
befammelten güfilier®ffiataillone Str. 25
bis 30. Stadj erfolgter Ueberttabme mar®
fchiertett bie Druppen in ihre Quartiere,
um am 20. früh morgens ©ern 31t oer®
taffen unb nad) ©urgborf, 3ird)berg unb
Qberburg absuriiden. Dem feierlichen
Sitte wohnte ein 3ahlreidjes ©ublitum
bei. —

Betjte 2Bod)c würbe £>crr Sefti, frü®
her ©oiffeur an ber 3ehlergaffe, jetjt
wohnhaft ait ber SRuriftrafje, als er
beim ©ärengraben aus bem Drain ftieg
unb bie Strafte iiberfdjreiten wollte, oon
3wei in rafenbetn Battf baherfahreitben
©el03ipebiften fo heftig 31t ©oben ge®

fdjlagen, bafj er eine fchtoere Serletjitng
ber redjten 3ld)fel erlitt. — 3Barum ha®
ben wir beim ©ärengraben eigentlich tei®

neu ©oIi3iften, ber bie übelangebradjte
Slaferei all bie Stalben hinunter oer®
hinberte? —

II» Kleine CDronik

Sport.
©röffnuitfl bes Stnbtoit Söautiborf.

SKit großen ©rtoartungen sogen bie 3JiitgIieber
unb greunbe be§ 53. ©. ©. l)oung 53ot)S teßten
©onntng hmanä stent neu erbauten „©tabion
®3antborf", ba§ Oormittag® 10 Übt sunt erftemnnt
feine Pforten öffnete. Qn tjerrticher SKorgettfonne
lag bie ganse, prftdjttge Stnlagc bor ben Slttgen
beö tBefucberö, ber burdj bie Stiren be§ febmueten
Jpauptcingnngeö eintrat: ®in topfebener Slîafcn®
teppid), eine tiibne Sribüne, sntei ®rittel bc§
5treaf8 eingefäumt bureb eine gebedte ©tcbeftrabc,
am untern ©nbe ber Stntage biete SBimpet in
rottbeißen unb gelbfdjtbnrsen g-arben!

Ilm 10'/2 Ubr fanb bie uffisieße ®itmteibung§®
feier ftatt, su ber bie berttifdjen S3c[)örben, bie
©pißen fportlicber SSerbänbe, bie S3ertreter ber

greffe, ber bernifcbeit ©port® unb &urnbereine,
bie greunbc unb SOÎitglieber be.« SBereinS erfebienen
roaren. Ser präfibent ber 3)onng 53ot)g, igerr
SJÎajor Dtotb, begrüßte bie Säfte unb übergab
bie neue ©porttjeirnftätte in bie Dbbttt ber ?)uung
53op§, bie, im ©portbreß, geführt bom ©bt'cn^
tapitän Q. Söalter bott ben älteften ©entoren biö
SU bett tteinften Junioren bor ber SCribünc
ütufftetlung genommen b'ütern Qn feiner, in
eebtem, löftlicbem 53ernbeittfcb gebaltenen S3e®

grüßuttgg® unb ®röffnuttgörebe machte 9Jiafor
Siotb bie Slntoefenbcn mit ben ©djtoicrigfeiten
befannt, bie fictj ber ®rfteïïitng eitteö foleben
SBerteê in ben SBegfteßen unbbraebteben 9Känncrn,
bie bureb ihre sähe Slrbcit baö gute ©etingen
beä fßiancö fieberten, bie berbiente Slnertennung
bar. Jgcrr ©tabtratêprâfibent Sbtüficr, S"gteid)
©bc'uipi-'äftbent ber ©röffnungäfeier, richtete aß-
bann einige ÜBorte an bie geftberfammtung nnb
fprad) bie ©rmartung au§, baß bie ©portleute
im ßebett glcid) Ibie auf bem ©portpiafje ißr
33efteö teiften sur ©rrei^ttug be§ ©nbgieteê unb
be§ ©rfotgeä. Sffiagcmut unb ®apferteit fotten
ben ©portömann augsriebueu bei ©piei unb @rnft,
bei ber Strbeit wie hier auf bem frfjünen 3iafcnfc(b.

©in in ber Uebungsbifc' ber Sribüne offeriertes
SSanEett bereinigte bie ©äfte über ÜKittag. ©S
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Aus den Zuchtviehbeständen der Fa-
milie Jseli-Moser in Glütsch bei Reu-
tigen ging letzter Tage ein Transport
von sieben Stück auserlesenen Zuchttieren
nach Peru, nachdem schon im Frühling
acht Stück die gleiche Reise angetreten
hatten und gilt angekommen sind. —

Auf dem Heimwege von Saignelêgier
nach Soubey stürzte der Lehrer Paul
Bourgnon mit seinem Velo so Unglück-
lich, daß er einen schweren Schädelbruch
erlitt, der seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte. Er war ledig und zirka
30 Jahre alt. —

In der Sitzung des Stadtrates am
23. Oktober wurden folgende Traktan-
den behandelt: Darlehen an den Sport-
klub Boung Bops, Darlehen an die
Eisenbahnerbaugenossenschaft, Ankauf
der Besitzung Seidenweg Nr. 1b,
Schiedsvertrag mit der Sulgenbach-
stollenunternehmung, Fortsetzung des
Verwaltuugsberichtes 1924. Ferner eine

Interpellation Türler betreffend Ver-
kehrsverbindung mit dem Obstbergguar-
tier, und eine Motion Utiger, die vie-
ten Auto-Unfälle betreffend. —

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft in
Bern benötigt für die Durchführung
der letzten Bau-Etappe ein Kapital von
Fr. 1,060,000. Der Bund würde eine
erste Hypothek von Fr. 600,000 und
die Schweiz. Bundesbahnen eine zweite
Hypothek von Fr. 300,000 übernehmen,
wenn der Rest anderweitig aufgebracht
wird. Die fehlenden Fr. 160,000 soll-
ten grundsätzlich durch die Mieter der im
Bau befindlichen 36 Wohnungen mittels
Eenossenschaftsanteilscheinen aufgebracht
werden. Da diese aber nicht in der Lage
sind, die Anleihe auf einmal zu ent-
richten, stellte der Eemeinderat dem
Stadtrat folgenden Antrag: Es sei der
Eisenbahner-Baugenossenschaft ein Dar-
lehen von 100,000 Franken zu gewähren,
zu einem Zinsfutz von 4 Prozent, der
sich auf 4Vs Prozent erhöht, wenn eine
dreimonatige Verspätung in der Zins-
Zahlung eintritt. Die Schuldnerin hat
das Darlehen in jährlichen Raten von
mindestens 3000 Franken zurückzuzahlen.
Bleibt sie mit der Ratenzahlung drei
Monate im Rückstand, so hat die Gc-
ineinde das Recht, das ganze noch aus-
stehende Kapital auf eine Frist von drei
Monaten zur Rückzahlung zu künden.
Das Darlehen ist durch 20 Genossen-
schafter durch Bürgschaft sicherzustellen.

Nach Ausfällung des ersten Schieds-
gerichtsurteiles zwischen der Sulgenbach-
stollenunternehmung und der Gemeinde
Bern wurden die Arbeiten im Stollen
vom Marzilimoos her in Angriff ge-
nominen. Da sich^aber hier beim Vor-
trieb ungeahnte Schwierigkeiten zeigte»
und der vom Schiedsgericht zugesprochene
Betrag weit überschritten werden mutzte,
verlangt die Unternehmung eine noch-
malige Erhöhung des Werklohnes, so-

wohl für die bereits vollendete als auch
für die noch zu vollendende Strecke.

Beide Parteien haben sich nun entschlos-
sen den Streit nochmals einem Schieds-
gericht vorzulegen und wurden als
Schiedsrichter bezeichnet: Obergerichts-
Präsident W. Ernst als Präsident, Ober-
richter I. Feuz und Oberrichter W.
Leuenberger, Dr. Ferd. Rothpletz, In-
genieur und Professor Karl Andreas
aus Zürich. —

Der Gemeinderat hat mit dem Ver-
band schweizerischer Kantonalbanken,
dem Kartell schweizerischer Banken, dem
Berner Banksyndikat und mit der
Schweiz. Unfalloersicherungsanstalt Lu-
zern Verträge über die Ausgabe von
Anleihen im Betrage von 40 Millionen
Franken abgeschlossen. Die Banken ha-
ben das Anleihen zu 5 Prozent mit
einem Emissionskurs von 33 und einem
Uebernahmskurs von 9?Vc fest zuge-
sichert. Die Laufzeit beträgt 15 Jahre
mit dem Rechte der Stadt, nach Ab-
lauf von 12 Jahren das Anleihen ganz
oder teilweise zu kündige». —

Am 10. ds. starb in Bern im Alter
von 70 Jahren Herr Leo Giorgio von
Scanfs, früherer Adjunkt und Sektions-
chef der Kreistelegraphendirektion in
Chur, niit Sitz in Bellinzona. —

Im Alter von erst 51 Jahren starb
der Adjunkt der Kreistelegraphendirek-
tion Bern, Herr Rudolf Leuenberger-
Ränii. Er war der Sohn des früheren
Gerichtsschreibers I. M. Leuenberger
und stand volle 35 Jahre im Dienste
der Eidgenossenschaft. Er war Mitglied
der Berner Liedertafel, deren Bestre-
bungen er verständnisvoll zu fördern
verstand. ^

Die Assisenkammer verurteilte eine 22-
jährige Fabrikarbeiterin'wegen Fälschung
von Privaturkunden zu 11 Monaten 26
Tagen Korrektionshaus, bedingt erlassen
mit einer Probezeit von 5 Jahren. Die
Angeschuldigte hatte das Kontobüchlein
einer Verwandten als Legitimation be-
nützt, um einen Kreditkaufvertrag abzu-
schließen und sich auf diese Weise ihr
neues Heim — sie hatte einen Chanf-
feur geheiratet — auszustatten. Als sie
die vereinbarten Teilzahlungen nicht lei-
sten konnte, kam der Schwindel aus und
die Möbelhandlung holte ihre Möbel
wieder ab. — Weiters wurde eine junge
Frau verurteilt, die der Berner Kan-
tvnalbauk mit gefälschten Vollmachten
auf den Privatkontokorrent ihres ehe-
maligen Chefs Fr. 3400 herauslockte.
Das Geld verwendete sie für ihren Ee-
liebten, den sie später heiratete. Die
Ehe wurde aber nach kaum einem Jahre
wieder getrennt. In Anbetracht der
mildernden Umstände und der Not-
läge der jungen Frau verurteilte sie
der Gerichtshof zu 11 Monaten Korrek-
tionshaus mit Gewährung des beding-
ten Straferlasses, bei einer Bewährungs-
frist von 5 Jahren. Außerdem wurde
sie zu 2 Jahren Einstellung in den bür-
gerlichen Rechten, zur Tragung der Ko-
sten verurteilt und ihr die Verpflichtung
nahegelegt, die Kantonalbank, die nicht
als Zivilpartei aufgetreten war, nach
Möglichkeit zu entschädigen.

Ein in Bern wohnender älterer Buch-
drucker bestellte auf den Namen I.

Nenggli, Beamter der S. B. B. in
Bern, bei auswärtigen Geschäften Brief-
marken und moderne Damenschürzen im
Werte von mehreren hundert Franken.
Auf Anzeige der Geschädigten wurde er
in Bern ermittelt. — Einem Geschäfts-
mann aus dem Thurgau wurde aus
dem Schnellzug Zürich-Vern-Genf ein
Handkoffer gestohlen, der wichtige Ge-
schäftspapiere enthielt. Vom Diebe fehlt
vorläufig jede Spur. —

Am 19. ds., nachmittags 5 Uhr. er-
folgte die Fahnenübergabe der in Bern
besammelten Füsilier-Bataillone Nr. 25
bis 30. Nach erfolgter Uebernahme mar-
schierten die Truppen in ihre Quartiere,
um am 20. früh morgens Bern zu ver-
lassen und nach Burgdorf, Kirchberg und
Oberburg abzurücken. Dem feierlichen
Akte wohnte ein zahlreiches Publikum
bei. —

Letzte Woche wurde Herr Hefti, frü-
her Coiffeur an der Keßlergasse, jetzt
wohnhaft an der Muriskraße, als er
beim Bärengraben aus dein Tram stieg
und die Straße überschreiten wollte, von
zwei in rasendem Laus daherfahrenden
Velozipedisten so heftig zu Boden ge-
schlagen, daß er eine schwere Verletzung
der rechten Achsel erlitt. — Warum ha-
ben wir beim Bärengraben eigentlich kei-
nen Polizisten, der die übelangebrachte
Naserei all die Stalden hinunter ver-
hinderte? —

II« Mm (hrsM

Sport.
Eröffnung des Stadion Wankdorf.

Mit großen Erwartungen zogen die Mitglieder
und Freunde des B. S. C. Aoung Boys letzten
Sonntag hinaus zum neu erbauten „Stadion
Wankdorf", das vormittags 10 ltht zum erstenmal
seine Pforten öffnete. In herrlicher Mvrgensvnne
lag die ganze, prächtige Anlage vor den Augen
des Besuchers, der durch die Türen des schmucken
Haupteinganges eintrat: Ein topfebener Nasen-
teppich, eine kühne Tribüne, zwei Drittel des
Areals eingesäumt durch eine gedeckte Stehestrnde,
am untern Ende der Anlage viele Wimpel in
rvtweißen und gelbschwarzen Farben!

Um IlU/e Uhr fand die offizielle Einweihungs-
feier statt, zu der die beruischen Behörden, die
Spitzen sportlicher Verbünde, die Vertreter der
Presse, der beruischen Sport- und Turnvereine,
die Freunde und Mitglieder des Vereins erschienen
waren. Der Präsident der Uvnng Boys, Herr
Major Roth, begrüßte die Gäste und übergab
die neue Spurtheimstätte in die Obhut der Ivung
Boys, die, im Sportdreß, geführt vom Ehren-
kapitän I. Walter von den ältesten Senioren bis
zu den kleinsten Junioren vor der Tribüne
Aufstellung genommen hatten. In seiner, in
echtem, köstlichem Berndcutsch gehaltenen Be-
grüßungs- und Eröffnungsrede machte Major
Roth die Anwesenden mit den Schwierigkeiten
bekannt, die sich der Erstellung eines solchen
Werkes in den Weg stellen und brachte den Männern,
die durch ihre zähe Arbeit das gute Gelingen
des Planes sicherten, die verdiente Anerkennung
dar. Herr Stadtratspräsident Müller, zugleich
Ehrenpräsident der Eröffnungsfeier, richtete als-
dann einige Worte an die Festversammlung und
sprach die Erwartung aus, daß die Spurtleute
im Leben gleich wie auf dem Sportplatze ihr
Bestes leisten zur Erreichung des Endzieles und
des Erfolges. Wagemut und Tapferkeit sollen
den Spvrtsmann auszeichnen bei Spiel und Ernst,
bei der Arbeit wie hier auf dem schönen Rasenfeld.

Ein in der Uebungshalle der Tribüne offeriertes
Bankett vereinigte die Gäste über Mittag. Es
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würben öcrfcljicbene Weben gehalten,
bie alle mit großem 33cifod aufge»
nommen würben, fo bon ©cljulbireftor
Waaflaub, Wegierungärat Stag, 9te«

gierungärnt ,§nu|er auä S3afel, fflräfibent
Schlegel nuS gürtet) u. a. ®ä würben
bie ©lüdwünfche barge6racl)t für bie
©rftetlung ber herrlichen, tnuftergül«
tigen In (age, bie iteuerbingä ein 6c«
rebteä geugniä ablegt für bie trabi»
tionefie ©ncrgic uttb gäßigteit, mit ber
bie 3)outig SöotjS itjre angefangenen
Sßert'c, fßläne unb Qbeen gu gutem
@nbe gn füßren pflegen. SBcrfdtjiebene
©efcljcnte gaben biefen ©lüdwünfcßen
befonberen Sluäbrud, worunter Wir
bie flotte gelbfclfworge Srommel er«
wölfnen möchten, bie bie 33aäter greunbe
mitgebracht hotten. Siefeä äugerft
originelle ©cfdjent wirb wohl baä
hübfclje ©tabion Wefiaurant, baä 3). 33.«

§eim, fortan gieren.

S)as (Sröffnungsturnier.
Sie offigieden geicrlicfjMtcn hotten

noct) fein ©nbe genommen, alä fchott
auf betti IfStaßc bie ©tabtmufit ben
2. Seit ber SBeranftaltung, baä gußbatl«
turnipr, mit einigen flutten fütärfcljen
eröffnete, gu Saufenben ftrömten bic
©porftreunbe nach bem neuen 3ßant«
borffiabion.

* Sie 33. hotten für baä Sounder
gwei erfttlaffige SÖfannfchaften bçrpflicl)«
tet, bie guten ©port erwarten ließen. Unb wirf«
lieh, bie brei SKannfchaften, ber 3Beitjc beb Sageä
bewußt, haben ben 8000 gufchoueru einen hohen
fportlichcn ©enuß geboten, fie hoben fo gcfpielt,
wie eigentlich immer gcfpielt werben fotlte. Solche
33ei)pie(e werben bem ©porte ficher fc£)öne grüdjte
Bringen!

ffurg nach 13 Ufw 130 Betraten bie Dlb unb
goung S3ot)ä ben Wafcn unb würben Begciftert
Begrüßt. Wad) ïurger 3tnfprad)e begann ber raffige
gußbafltampf. Sie Doling 33otj§ gehen fofort
forfet) brauf loä, wäf)renbbem bic Dlb 33oi)ä ruhig
unb fgftematifch ben 33at( nad) Oorwärtä gu
bringen fachen, fie fpielcit loic auä einem @uß.
Wach ïurger geit fchon follte baä erfte Sor auf
bem neuen fßlaß unb noch gu ©unfien 33.

faden. Safctt war ber glüdlicljc ©chüße' Such
auch falber muß fief) Iräftig wehren, utn bie
33aälerfchüffe fern gu holten. Sie Singriffe ber
flinïen 3). 33. werben aber immer gefährlicher
unb cä gelingt ihnen baä ©core auf 5 gu erhöhen,
Wtit 5 : i Sorcn, ein etwaä ungerechtes Ülcfultat.
wirb baä erfte Spiel Beenbet.

Wach einem flotten SRarfci) traten bie Dlb 33ot)ä
bon neuem att, um fich nun gegen bie gefürdfteten
©enfer, bie ©erbettienä gu tneffen. Sic ©enfer
legen fich bom 33egimt weg tüchtig inä geug unb
CS fällt Bei ihnen bie Wafchljeit ißreä ©picleä auf.
©chott nach einigen Wlinntcn hatten bic ©enfer
ben Dlb 33ot)ä Sorwäd)ter gwcimal Begwungen.
Sie 33aäler wehrten fich mit ader Straft, aber bie
biet ftintern ©enfer erwifchten immer wieber ben
33ad. Wiit 3 : 1 Soren cnbigte baä gweite ©piel
gu ©uuften ber ©enfer.

Wun lam bie mit Spannung erwartete ©nt«
fdjeibung ber ©erbettienä gegen bie 3)outig 33ot)ä.
SBic oft finb fie fchon fo cinanber int entfeßeibenben
©cljlußfpiel um bie fchweig. gußbadmcifterfchaft
gegenüber geftanbeu. 3öer wirb heute ©ieger?

33om Eingriff gießen beibe Wfannfchaften tüchtig
loä unb ber 33ad gelangt in lürgefter geit bon
einem ©oal gum anbern. Ißlößlict) ficht man
fßulbcr ben 33ad auä bem Wcß holen, ein un«
erwarteter rafanter Schuß hotte iljn überrafcht
nnb gefcßlagen. Qu ber gweiten igälftc fpieltcn
bic D- 33. überlegen, aber cä wodte einfach nichts
gelingen, entweber fuhren bie flinïen ©enfer
bagwifeßen ober bie Schliffe Perfehltcn baä giet.
Witt beut tuapften Wefultat bon 1 : 0 Sorcn ber«
ließen bic ©erbettienä als Sieger beä ©rüffnungä«
turnicrä baä gelb. Stuf SBicbcrfeßn bicdeicht um
bie Wtciftcrfcßaft, wirb tnand)er 3ß S3, im geheimen
gcbacljt hoben!

©onntag, 23. Dïtober, üänberfpiel Seutfchlanb«
©djweig in 33afel. B. H.

Das itciic ôeitit ber fôîiibcf)eii=3;flubs
ftummenaitftolt iffinbern.

Die ItRäödjen Daubftummenanftalt
fflSabent bat biefer Dage ibren ftatt«
lieben 9teubau cincjcxoeibt« burd) ben bie
9tnftalt um ein bebeutenbes oergröbert
tourbe. 9Jtit ber Cèintoeibung bes ônu»
Tes fiel aud) bie bunbertjäbrige Seier ber
îlnftalt gufammen.

i)ie (5efd)id)te ber 9Jläbd)en=lXaiib=
ftununenanftalt ift ein îlbfd)nitt bes
fTaubftummentoefens iiberboupt. Die
erfte Äaubftummenanftalt in 23erit tourbe
für ftnaben errid)tet, unb 3toar burd)
Spitalocrtoalter Ott iit ber 33äd)telen.
Die Srau fiauboögtitt 93runner geb. o.
Senner, angeregt burd) biefes Seifpiel,
fafjte nun ben iglan, eine gleidje îtn=
ftalt aud) für taubftumme 9Jtäbd)en 3U

grünben. Sie unb ibre beiben &reun=
binnen, Fräulein oon ©raffenrieb unb
grau Dr. ^önig»oon ©raffenrieb, oer=
tuirïlid)ten biefen ff3Ian. Die erfte $ln=
ftalt toar in ber ©nge im Dfdjiffeligut
untergebrad)t. Dann 30g matt an ben
Stargauerftalten um, fpäter in bic
23mnnmatt, nnb enblid) tonnte bas fto»
initee ein ehemaliges türtifdjes 23ab in
SBabern täuflid) ertoerben. Sange bc«

half man fid) in biefent ôaus, bis enb«
lid) Umbauten unb Slergröfeerungen not«
toenbig tourben. Srau fianboögtin
wohnte felber in ber dnftalt unb leitete
ben Untcrridjt ber flJtäbdjen. Stets war
fie beftrebt, ihnen nicht nur ein Seim
311 bieten, fonbern fie aud) ba3u 311 be=

fähigen, einmal auf eigenen Süthen 311

ftehen unb einen 23eruf aus3uiiben.
SBas fid) fdjon lange als grohe 9tot«

weubigteit erwies, ift nun enblid) ins
2Bcrf gefetjt worben: ein Stcubau, ber
ben 84 äRäbdjcn ein heimeliges, gefun«
bes 5eim bietet. Der ffteubau würbe
burd) bie ginna Stettier & §un3i!er
ausgeführt. fRotftanbstrebite unb ftaat«
lidje Subocntionen ermöglidjten bas
fd)5ne äBcri Die ©emeinbe 5töni3 trug
ebenfalls 3U beffett 23erwirtlichung bei.
Die ßehrsintmer befihen etwas neues:

einen holbrunben Difd), um ben fidj bic
Sd)iilerinncn aufftellen, um bie fötunb«
bewegungen ihrer flehrerin fehett 31t tön«
neu. 3m Souterrain ift eine fiebrïiidje
untergebradjt, in ber bie 9Jtäbd)en to«
djen lernen tonnen. Sehr Ijübfd) finb
bie SBohnsimmer für bie Rittber. 93or
bent ftattlidjen ©ebäubc, bas weithin
fichtbar ift, würbe ein bemertenswert
fd)öucr ©arten angelegt. Siele Srcube
fd)eint ben itinbem ber £>of gu machen,
ber burd) ben Seubau gewonnen würbe.

Snlählid) ber ©inweihungsfeier, 311 ber
fid) febr oiele ©äfte cinfanben unb bie
oon öerrn Dr. 9îub. o. Daoel geleitet
würbe, mad)te ber Sorftebcr, ôerr ©ut«
tclberger, mit ben gortfebritten ber Un«
tcrridjtsmetbobcn für bie Daubftummen
betannt, unb führte eine Unterrid)ts«
ftunbe burd), bte bie Sefultate 3eigte.
3mmer mehr bradj fid) im fiaufe ber
3ahre bic ©rtenntnis burd), bafe bie ©e«
berbenfpradje ber fiautfpradje weidjen
müffe. So tann benn ber nad) neuen
SDtethoben ausgebilbete Daubftumme fid)
burd) SBorte oerftänblid) machen, wo«
burd) er beffem 2tnfd)Iuh an bie Umwelt
hat benn burd) 3eidjeit.
3ur ©iitmeihung bes Seubous ber Stäbchen«
Snubftuinmenanftalt in ÎBabent unb beren

100 jährigem 3ubtläum am 10. Oktober.

33erraufchet finb fchon hunbert gal)re,
Seit baä gcfchah, baä SBunberbare,
Saß hier burch treue grauentjanb
©in ©aattorn feine ©tätte fanb,
Sa§ wuchä unb Wuçhê heran gutn 33aume
Unb behnte fich weithin im Waume.

gn feinem ©chatten traut unb tüljlenb
Scholen [ich, ißc fleib taum fühlenb,
Sie, benen baä ©ehör berfagt,
Qn beren ©eift eä mählich tagt;
3Bie Oiele laug Bcbrüdte 2Sefen
gu frohen Wtenfchcn hier genefen!

Unb neue gweige hat getrieben
Ser 33aunt burch ©ottcä treueä Sieben!
,,©ä ift nod) Wautn". Sieä SBort Warb wahr,
Wuft froh Bewegt ber gubilar:
§ier läßt fich'ä lernen gut unb wohnen,
Saä wode ©ott ben ©cbern lohnen!

ffiitflcn Siitermeifiec.
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wurden verschiedene Reden gehalten,
die alle mit großem Beifall aufge-
nommen wurden, so von Schuldirektor
Raaflaub, Regiernngsrat Merz, Re-
gierungsrnt Häuser aus Basel, Präsident
Schlegel aus Zürich u, a. Es wurden
die Glückwünsche dargebracht für die
Erstellung der herrlichen, musterglll-
tigen Anlage, die neuerdings ein bc-
redtes Zeugnis ablegt für die tradi-
tivnelle Energie und Zähigkeit, mit der
die Pouug Boys ihre angefangenen
Werke, Pläne und Ideen zu gutem
Ende zu führen Pflegen, Verschiedene
Geschenke gaben diesen Glückwünschen
besonderen Ausdruck, worunter wir
die flotte gelbschwarze Trommel er-
wähnen möchten, die die Basler Freunde
mitgebracht hatten. Dieses äußerst
originelle Geschenk wird wohl das
hübsche Stadion Restaurant, das U, B,-
Heim, fortan zieren.

Das Erdffnungstnrnier.
Die offiziellen Feierlichkeiten hatten

noch kein Ende genommen, als schon
auf dem Platze die Stadtmusik den
2, Teil der Veranstaltung, das Fußball-
turnier, mit einigen flotten Märschen
eröffnete. Zu Taufenden strömten die

Sporftrounde nach dem neuen Wank-
dvrfstadion.
' Die H, B, hatten für das Tvurnior
zwei erstklassige Mannschaften verpflich-
tet, die guten Sport erwarten ließen, lind wirk-
lich, die drei Mannschaften, der Weihe des Tages
bewußt, haben den 8000 Zuschauern einen hohen
sportlichen Genuß geböte», sie haben so gespielt,
wie eigentlich immer gespielt werden sollte. Solche
Beispiele werde» dem Spurte sicher schöne Früchte
bringe»!

Kurz nach 13 Uhr 30 betraten die Old und
Uvung Boys den Rasen und wurden begeistert
begrüßt, Nach kurzer Ansprache begann der rassige
Fußballkampf, Die Uvung Boys gehen sofort
forsch drauf los, währenddem die Old Boys ruhig
und systematisch den Ball nach vorwärts zu
bringen suchen, sie spielen wie aus einem Guß.
Nach kurzer Zeit schon sollte das erste Tor auf
dem neuen Platz und noch zu Gunsten U. B,
fallen, Dasen war der glückliche Schütze,' Doch
auch Pulver muß sich kräftig wehren, um die
Baslerschüsse fern zu halten. Die Angriffe der
flinken A, B, werden aber immer gefährlicher
und es gelingt ihnen das Score auf b zu erhöhen,
Mit 5 :1 Toren, ein etwas ungerechtes Resultat,
wird das erste Spiel beendet.

Nach einem flotten Marsch traten die Old Boys
von neuem an, um sich nun gegen die gefürchteten
Genfer, die Servettiens zu messen. Die Genfer
legen sich vom Beginn weg tüchtig ins Zeug und
es fällt bei ihnen die Naschheit ihres Spieles auf.
Schon nach einigen Minuten hatten die Genfer
den Old Boys Torwächter zweimal bezwungen.
Die Basler wehrten sich mit aller Kraft, aber die
viel flinkern Genfer erwischten immer wieder den
Ball, Mit 3 ^ 1 Toren endigte das zweite Spiel
zu Gunsten der Genfer,

Nun kam die mit Spannung erwartete Ent-
scheidung der Servettiens gegen die Pvuug Boys,
Wie oft sind sie schon so einander im entscheidenden
Schlußspiel um die schweiz, Fußballmeisterschaft
gegenüber gestanden. Wer wird heute Sieger?

Vom Angriff ziehen beide Mannschaften tüchtig
los und der Ball gelangt in kürzester Zeit von
einem Goal zum andern. Plötzlich sieht man
Pulver den Ball aus dem Netz holen, ein un-
erwarteter rasanter Schuß hatte ihn überrascht
und geschlagen, In der zweiten Hälfte spielten
die U. B, überlegen, aber es wollte einfach nichts
gelingen, entweder fuhren die flinken Genfer
dazwischen oder die Schüsse verfehlten das Ziel.
Mit dem knapsten Resultat von 1 : 0 Toren ver-
ließen die Servettiens als Sieger des Eröffnungs-
turniers das Feld, Auf Wiederschn vielleicht um
die Meisterschaft, wird mancher U, B, im geheimen
gedacht haben!

Sonntag, 23, Oktober, Länderspiel Deutschland-
Schweiz in Basel, ö. lck.

Dns neue Heim der Mädchen-Tand-
stninincnaiistalt Wabern.

Die Mädchen - Taubstummenanstalt
Wabern hat dieser Tage ihren statt-
lichen Neubau eingeweiht, durch den die
Anstalt um ein bedeutendes vergrößert
wurde. Mit der Einweihung des Hau-
ses fiel auch die hundertjährige Feier der
Ailstalt zusammen.

Die Geschichte der Mädchen-Taub-
stummenanstalt ist ein Abschnitt des
Taubstulnmenwesens überhaupt. Die
erste Taubstummenanstalt in Bern wurde
für Knaben errichtet, und zwar durch
Spitalverwalter Ott in der Bächtelen.
Die Frau Landvögtin Brunner geb. v.
Ienner, angeregt durch dieses Beispiel,
faßte nun den Plan, eine gleiche An-
stall auch für taubstumme Mädchen zu
gründen. Sie und ihre beiden Freun-
binnen, Fräulein von Graffenried und
Frau Dr. König-von Graffenried, ver-
wirklichten diesen Plan. Die erste An-
stalt war in der Enge im Tschiffeligut
untergebracht. Dann zog man an den
Aargauerstalten um, später in die
Brunnmatt, und endlich konnte das Ko-
mitee ein ehemaliges türkisches Bad in
Wabern käuflich erwerben. Lange be-
hals man sich i» diesem Haus, bis end-
lich Umbauten und Vergrößerungen not-
wendig wurden. Frau Landvögtin
wohnte selber in der Anstalt und leitete
den Unterricht der Mädchen, Stets war
sie bestrebt, ihnen nicht nur ein Heim
zu bieten, sondern sie auch dazu zu be-
fähigen, einmal auf eigenen Füßen zu
stehe» und einen Beruf auszuüben.

Was sich schon lange als große Not-
wendigkeit erwies, ist nun endlich ins
Werk gesetzt worden: ein Neubau, der
den 34 Mädchen ein heimeliges, gesun-
des Heiln bietet. Der Neubau wurde
durch die Firma Stettler Hunziker
ausgeführt. Notstandskredite und staat-
liche Subventionen ermöglichten das
schöne Werk. Die Gemeinde Köniz trug
ebenfalls zu dessen Verwirklichung bei.
Die Lehrzimmer besitzen etwas neues:

einen halbrunden Tisch, um den sich die
Schülerinnen aufstellen, um die Mund-
bewegungen ihrer Lehrerin sehen zu kön-
neu. Im Souterrain ist eine Lehrküche
untergebracht, in der die Mädchen ko-
chen lernen können. Sehr hübsch sind
die Wohnzimmer für die Kinder. Vor
dem stattlichen Gebäude, das weithin
sichtbar ist, wurde ein bemerkenswert
schöner Garten angelegt. Viele Freude
scheint den Kindern der Hof zu machen,
der durch den Neubau gewonnen wurde.

Anläßlich der Einweihungsfeier, zu der
sich sehr viele Gäste einfanden und die
von Herrn Dr. Rud. v. Tavel geleitet
wurde, machte der Vorsteher. Herr Euk-
kelberger, mit den Fortschritten der Un-
terrichtsmethodcn für die Taubstummen
bekannt, und führte eine Unterrichts-
stunde durch, dte die Resultate zeigte.
Immer mehr brach sich im Laufe der
Jahre die Erkenntnis durch, daß die Ee-
berdensprache der Lautsprache weichen
müsse. So kann denn der nach neuen
Methoden ausgebildete Taubstumme sich

durch Worte verständlich machen, wo-
durch er bessern Anschluß an die Umwelt
hat denn durch Zeichen.

Zur Einweihung des Neubaus der Mädchen-
Taubstummenanstalt in Waber» und deren

100 jährigem Jubiläum am 10. Oktober.

Verrauschet sind schon hundert Jahre,
Seit das geschah, das Wunderbare,
Daß hier durch treue Fraueuhand
Ein Saatkorn seine Stätte fand,
Das wuchs und wuchs heran zum Baume
Und dehnte sich weithin im Raume,

In seinem Schatten traut und kühlend
Erholen sich, ihr Leid kaum fühlend,
Die, denen das Gehör versagt,
In deren Geist es mählich tagt;
Wie viele lang bedrückte Wesen
Zu frohen Menschen hier genesen!

Und neue Zweige hat getrieben
Der Baum durch Gottes treues Lieben!
„Es ist noch Raum". Dies Wort ward wahr,
Ruft froh bewegt der Jubilar:
Hier läßt sich's lernen gut und wohnen,
Das wolle Gott den Gebern lohnen!

Eugen Sntermeister.
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